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Der Islam 1n der modernen Turkej

Vor mehr als fünfzig Jahren, Im Jahr 1926 löste eın Zıvilgesetzbuch
Marz 1924, verliefß bei Tagesanbruch der letz- das Zivilgesetzbuch der Schweiz das alte,

Kalif seinen Palast 1n Istanbul, die Tuür- auf religiösen Grundsätzen AaUS dem Koran
ke] endgültig verlassen. Am Pas aufgebaute 1b Diese Neuerung oriff auch 1n
hatte die Regierung 1n Ankara beschlossen, den relig1iösen Bereich eın  5  . enn sie begrün-
das Kalitat abzuschaften und den etzten dete die obligatorische Einehe und damıt eine
Träger dieses Titels, Abdul Medjıit, des Lan- NEUE rechtliche Stellung der Frau. Das alte
des verwelılsen. Das Sultanat WAarl schon Gesetz „Medjelle“ hatte jedem frommen
einıge Monate früher, durch die Ausrufung Muslim vier rechtmälßige Fhefrauen vewährt.
der Republik Oktober 1923 aufge- Im Herbst 1927 wird der Religionsunterricht
löst worden. uch aus dem Programm der Mittelschulen

Die 1LLCUC Regierung, die auch den Regie- gestrichen. 1928 wird das Grundgesetz gean-
rungss1ıtz VO der alten Hauptstadt Istanbul dert. Aus dem Artikel verschwindet der
1n das damalıge Provinzstädtchen Ankara Ar „Dıie Religion des türkischen Staats 1St
verlegt hatte, wollte ganz und Sar mi1t der der Islam“. Ebenso ergeht 6S anderen Bestim-
Vergangenheit brechen, eine A Turkei INUNSCHL, die sıch aut den Islam beziehen. 1Da

schaften. Sıe War entschlossen, die Ite durch verliert die türkısche Verfassung ıhren
Turkei 1n einen modernen europäıischen Staat bisherigen relig1ösen Charakter. Eınıige Mo-

verwandeln. Sıe wollte der Türkeı den NAte spater, 1m Herbst und Wınter 928/29,
Weg nach Europa welisen. SO wurde manche trıtt die Stelle der alten arabischen Schrift
Institution AaUusSs der Vergangenheıit aufgegeben. die moderne türkis  e; das heißt die mi1t e1nN1-

Am Tag der Abschaffung des Kalifats WUL- cn zusätzlichen Zeichen versehene lateinische
den durch das Gesetz ber die Vereinheitli- Schrift 1930 verschwindet der Religionsunter-
chung des Unterrichtswesens sämtliche Schu- richt us den städtischen Volksschulen, 19358
len des Landes dem Unterrichtsministerium auch AaUus den Dorf£schulen. Im Jahr 1935 trıtt
unterstellt. Eıne der erstien Ma{fßnahmen des als Ruhetag der Sonntag die Stelle des
Mınıisters Wr die Schließung der noch beste- Freitags. Im selben Jahr wırd uch das TIra-
henden 479 Medressen, der Söheren Schulen CIl geistlıcher Tracht der iırgendeines reli-
tür muslimische Theologie. Man wollte eın z1ösen Abzeichens 1n der Oftentlichkeit er-

nach europäischem Vorbild aufgebautes Schul- SAaQtT. Dadurch wırd der Islam noch stärker
schaften Es sollte modern, Ww1ssen- Aaus dem öftentlichen Leben verdrängt. Am

chaftlich und natiıonalistisch se1n: Der türki- Februar 1937 schließlich wırd der La17z1ıs-
sche „Kulturkampf“ brach I11US mMI1t den anderen tünt Grundsätzen der

Dıiıe folgenden re rachten eiıne >  N: Volkspartei 1n die türkische Verfassung aufge-
Reıhe VO: Neuerungen und Reformen. Miıt LLOINIMECIL.

Schulanfang 1mM Herbst 19724 wurde der Re- Diese Reformen sınd nıcht alle, jedoch
liıgionsunterricht 1n den Gymnasıen abge- die aut dem relig1ösen Gebiet wiıchtigsten

scheinen alle eine islamfeindliche Tendenzchaflt Eın Jahr spater folgte das Verbot
saämtlicher Derwisch-Orden. Ihre Mitglieder verfolgen, VOT em die Abschaffung des Ka-
wurden vertrieben, die Klöster geschlossen lifats. Neben diesen offiziellen Ma{isnahmen
und Z Teil beschlagnahmt. nde 1925 und Gesetzen, die direkt aut die Regierung
wurde der europäische Kalender eingeführt. zurückgehen, äfßt sıch eine umfassendere, ve1-
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st1ge Entwicklung teststellen, dle 1n der 1te- geleitete Freiheitsbewegung. Der damalige
ratur ınd auch schon 1m Film den Tag Kalif und Sultan, Vahdettin, hatte eiıne
LTAaT 50 hat ur ein1ıge Beispiele Z NCI1- Armee BCgCH Atatürk aufgestellt, obwohl

der 1927 erschienene Roman „Nur ba- Atatürk celbst erklärt hatte, der Befreiungs-
ba« VO: Karaosmanoglu zroßes Auf- krieg se1 begonnen worden, „Uum en Kalifen
sehen CrTegt, auch außerhalb der Türkei Er 7 schützen“. Dadurch WAar der Freiheitskampf
schildert die jJämmerliche, völlig ungeordnete einer Art „heiliger Krieg“ geworden und
Lebensweise eines Derwisch-Klosters 1n Istan- hatte relig1ösen Charakter ANgCHOMMECN.
bul Güntekin befaßt sıch 1n seiınem Man mu{fß siıch uch VOr Augen halten, daß
Roman „Yeschil Getsche“ (Dıie grune Nacht, während des Ersten Weltkriegs die Araber

M1t dem Lebenswandel heuchlerischer die Türken gekämpft hatten, obwohl
Imame. In seiner Novelle „Tanrı Misafıri“ der damalige Kalit das „grüne Banner“ mC
(Der Aast Gottes, überträgt den hißt hatte, den „heiligen Krieg“ AaUS-

„Tartuffe“ Molieres 1115 türkisch-islamische gerufen und dadurch alle Muselmanen unftfer
Landleben In der Istanbuler literarischen den Oberbefehl der Türkei vereinen VOT-

Zeitschrift „Servet-1 Fünun“ VO' 28 Februar sucht hatte. Die Araber hatten Iso ıhr
1927 las INa  - Zzu selben Zeit, die Religion eigenes religiöses Oberhaupt gekämpft und
se1 „ebenso chädlich W1e€e der durch Op1um somıt uch klar zezelgt, welchen Wert S1C
hervorgerufene Stumpfsinn“. Eıner der - seinem Amt und seinen Befehlen beilegten.
sten türkis  en Fiılme, „Ankara Postası“ (Der Alle diese Tatsachen hatten b(:‘l den Füh-
Kurier VO  3 Ankara), schildert das Treiben rern der türkischen Republik bittere Eriınne-
zweier trunksüchtiger Imame, die die Heldin IunNngen zurückgelassen. S1e hatten allen
des Films entführen wollen. Der Roman „Nur Grund, der arabis  en Welt gegenüber miß-
baba“ War auch verfilmt worden. trauısch ZUuU Se1IN. Bismarcks Losung „ L0Ss VO  -

Diese Beispiele, denen INa  ; manche andere Rom wurde übersetzt: OS VOIN Araber-
hinzufügen könnte, SIN eın Zeichen für die tum !“ Der Islam ber War csechr CN MmMi1t der
damaligen islamfeindlichen Tendenzen 1n der arabischen Welr und der arabis  en Kultur
Türkei Die Behörden schienen M1t ihren verbunden. Beide Begriffe damals fast
Mafßnahmen diese Tendenzen 1n Schutz Zu dentisch
nehmen und 19} befürworten. Nicht WC- Eın anderer Grund der Abneigung
nıge haben auch der Regierung selbst Islam- den herkömmlichen Islam 1sSt eher ideologi-
feindschaft vorgeworten. scher Natur und reicht weıt 1n die Vergangen-

Eıne ZeWI1SSE Dıstanz der Regierung und heit zurück. Schon 1mM 1  5 besonders aber 1n
der tührenden Kreise der Türkei VO her- den e Jahren des Jahrhunderts WUuT-
kömmlichen Islam 1st nıcht _ leugnen. Man den Stimmen laut, die den Islam als solchen
mu{(ß jedoch nach den Gründen fragen und als Hemmschuh jeden Fortschritts bezeichne-
auch nach der Form des Islam, dem diese Ab- ten Dies se1 $ 1Ur eine geschichtliche Tat-
ne1gung galt. sache, hiefß C5, sondern gehöre Zzum eigent-

Die Gründe, die diese Haltung em Islam lichen Wesen des Islams. Die führenden Krei-
gegenüber erklären, sind größtenteils nC- der türkischen Republik haben sıch diese
chichtlicher, iıcht iıdeologischer Art Als Ata- übertriebene Auffassung ZWar nıcht angeelg-
türk den türkischen Freiheitskrieg bis NOCL, aber wesentliches übernommen. Sıie W A

begonnen nd anz Anatolien der Meıinung, der herkömmliche, tradi-
Kampf gcgcn die teindlichen Besatzungs- tionelle Islam stehe WCgen se1inNes allzu starken
mächte aufgerufen hatte, verhängte der und überall gegenwärtigen Einflusses auf as
Scheich-ül Islam [0)8 Istanbul, die oberste tägliche und soziale Leben der Modernisie-
rechtliche Instanz des Islams im Land, In runNng der Türkei 1mM Weg. Diese Einstellung
141 April 920 ein „Fet  A  “ einen Rechts- dem Islam gegenüber haben 1E damals häufig
spruch CI Atatürk und die A VON ıhm Zum Ausdruck gebracht, und ZWAar deut-
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lich, da{fß INan keine Zweifel daran haben den Kulrt und die sittlichen Grundlagen der
konnte. islamischen Religion beziehen, Aufklärung

Diese eindeutigen Stellungnahmen sınd der Bevölkerung über Fragen der Religion
auch eine ntwort Aa1l alle, die die damalige und Verwaltung der Kultstätten.“
Regierung der türkischen Republik der Is- An der Spitze des Präsıidiums steht eın Prä-
lamfeindschaft der Bar des Atheismus be- sıdent. Er hat die höchste religiöse Gewalt 1m
schuldigten. Die Abneigung der Regierung BANZCHN and inne. Er ernennt die „Müftis“
galt nıcht dem Islam und für sich, sondern (oberste Geistliche eines Bezirks) Lll'ld durch
dem Islam 1in seiner tradıtionellen Form, der diese die „Müftis“ zweıten Rangs (oberste
stark M1t Aberglauben durchsetzt WAar und der Geistliche eines kleineren Distrikts). Der
vielen Bräuchen, VO denen manche miıt dem „Präsident ‚der religiösen Angelegenheiten“
wahren Islam nıchts P un hatten, allzu 400 wiıird autf Vorschlag des Ministerpräsidenten
Ren Wert beilegte. Sıe galt dem Islam, der VOM Präsidenten der Republik ernannt. Die-
ZUu sehr 1n das öffentliche, politische und WIrt- SCT kann iıhn uch wieder se1ines Amts eNt-
chaftliche Leben des Lands und 1n den All.- heben Er 1St Iso nıcht vollständig unabhän-
Cag der Bevölkerung eingrift, daß prak- 1, sondern 1n einem gewissen Ma(ß ımmer
tisch eine den Staat beherrschende Macht bil- der Regierung unterstellt, obwohl diese 1mM
dete. Die allzu starke Bindung dieses Islams allgemeinen vermeidet, direkt 1n seinen Mts-

das Arabertum brachte CS auch MI1t sich, ereich einzugreiıfen.
da{fß immer mehr remdes Kulturgut 1n die Es oibt Iso 1n der Türkeı1 keine Staatsreli-
türkische Gedankenwelt eindrang. Z10N, und ın diesem 1Nnn 1St der türkische

Die junge Türkei wollte jedoch weder poli- Staat „ 1A1ZıstiSCcH®, WI1e 65 die Verfassung wiıll
tisch noch wiıirtschafrtlich noch kulturell Dieser La1ızısmus dart jedoch nıcht im ınn
tremde Welten gebunden se1n. Deshalb mu{fßte einer „Irennung VO  - Kıiırche und Staat“ W 1E
auch dıe Abhängigkeit des Islams VO Ara- Ü 1n den Vereinigten Staaten der in
bertum 1n der Türkei beseitigt werden, und Frankreich verstanden werden. Die Religion1es dachte INan damals 1eß sich 1Ur 1St vielmehr 1n einem yewlissen Ma{(i dem Staat
erreichen durch en Abbau bestimmter alter unterworten. Dieser wiıll den Islam WAar nıcht
Einrichtungen. Eıne der wichtigsten und ehr- direkt leiten, aber doch überwachen. In den
würdigsten dieser Institutionen War ohne VErgaANSCHNEN Jahren griff der Staat
Zweitel das Kalıtat War dies einmal abge- mehrmals 1n die Regelung des Gottesdienstes
schaflt, würde CS eın eichtes se1n, die — 1n. SO drängte 1M Jahr 1932 darauf, daß
deren Institutionen A reformieren. Ziel WAar der arabische Gebetsruf durch einen 1N tur-
also nıcht die radikale Abschaffung des Islams, kıscher Sprache werde. Diese Maß- <sondern seıne Erneuerung nd seine Anpas- nahme wurde übrigens 1MmM Jahr 1950 wieder
SUNg al dıe moderne eıit rückgängig gemacht.

Miıt dem Gesetz, das dem Kalıitfat eın Ende Auch dıie Ausbildung der zukünftigenmachte, wurde der Islam 1n jedem Land uUM- Geistlichen wurde em „Präsidium für
abhängig. Er konnte und mußte sıch überall religiöse Angelegenheiten“ überlassen. Der
als „autokephale Kırche“ einrichten l.ll'\d ENL- Staat selbst leitet diese Schulen und ihre
wickeln. In der Türkei wurde 1es sofort VOI- Lehrpläne fest. Das Gesetz Nr 430
wirklicht. Am Tag der Aufhebung des Kali- 1924 über die Vereinheitlichung des
fats, AIn März 1924, wurde eın „Präsı- Unterrichtswesens sah die Errichtung einer
dium für religiöse Angelegenheiten“ („Diıya- theologischen Fakultät SOW1e Schulen für Pre-
Net Isleri Reisligi“) errichtet. Laut Artıkel diger und Imame VOr (Art. 4) Diese Insti-
des Gesetzes Junı 1965, durch das tuti1onen wurden damals 1N$ Leben gerufen,das Präsidium reorganisiert wurde, hat hatten jedoch keinen großen Erfolg. Die etzrte
folgende Aufgaben: „Wahrnehmung aller Imam- und Predigerschule schloß ım Sommer
Angelegenheiten, die sıch auf en Glauben, 1930, die Theologische Fakultät ım Sommer
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1933 beiden Fällenn der eJ  (3 01 Der La1zısmus 1ST War NLı  cht AaUusSs der Ver-
Zahl der Schüler und Studenten Nach dem fassung gestrichen und der Islam nach WI1e VOT

/7weıten Weltkrieg nahmen diese Institutio0- keine Staatsreligion Er erlangt ber wieder
nen iıhre Tätıgkeıit wieder auf nach WIC VOTLT Bedeutung und Einflu(ß öffentlichen Leben

der Leıitung des Staats Auch diese 'Tat- und and GCiIHG Stellung C1iIN, WIC

sache, daiß die Türkei als „laızıstischer Staat S1E VOT dem weıten Weltkrieg nıcht mehr
die Ausbildung der Geistlichen nıcht NnUur gehabt hatte
überwacht sondern selbst die Hand ‘9 Diesem Wandel w aren zahrei  e Auseın-
kommt A2us EL CT: Abneigung bzw SsSC1NEINM andersetzungen VOTAUSSCHZANSCH UÜberall oriffD n AAn Mifßtrauen, WIC manche TMEeINEN den INa  - die bisherige Auffassung des La1zısmus
herkömmlichen Islam Der Klerus, der Ja Man warf ıhr VOTr, S1C SC1 Streng und
oroßen FEinflu{ß and hat, oll „aufge- besonders der praktischen Durchführung,
klärt“ gebildet SC1Il und nıcht mehr Religion restriktiv Statt C11C Trennung VO:  ; Kirche
MM1t Aberglauben verwechseln und Staat M1 geEBENSCILLSECEF Selbständigkeit

Diese Abneigung 1ST bis um nde des verwirklichen, verstehe INa  - S1C als CiNE

weıten Weltkriegs ebendig und wirksam Unterwerfung der Kırche den Staat.
geblieben und wirkte sıch dem Jangsamen Der Staat habe Stellung viel sehr
Abbau der alten Instıiıtutionen AaUuS$ Nach dem AauSgeNuUutLZ den Islam AaUus dem öftent-
Zweıiten Weltkrieg jedoch aınderte sıch diese lıchen Leben verdrängen, W as Volk
Haltung und dadurch auch die Lage des Is- Verdrufß und Unzutriedenheit hervorgerufen
lams der Türke1 habe Trotz der Religionspolitik der Regıe-

Diese Wende machte sıch zahlreichen rung sind die Türken MoslemsOL
; Mafßnahmen emerkbar Im Februar 1949 geblieben S1e wünschen, da der Staat ihrem

wird der Religionsunterricht den olks- Glauben mehr Achtung entgegenbringt und
schulen wieder eingeführt Im celben Jahr mehr Freiheit gewährt Diese auch der Of-
wiıird der UnıLıyversität Ankara CI HE Theo- tentlichkeit stärker geäiußerten Wün-
ogısche Fakultät errichtet In manchen Stäid- sche siınd VO 1949 nach und nach Er-
ten veranstaltet 909028  - Kurse für Imame und füllung fo)
Prediger Im auf des nächsten Jahres WEeI - Eın erster Grund für diese veränderte Po-
den AUS diesen Kursen „Schule für Imame und litik WAafr, dafß nach Jahren modernen E
Prediger Miıttelschulen, dıe den früheren terrichts und moderner Verwaltung der arabı-
europäischen kleinen Semıinarıen vergleichbar sche Eıinflu{£ß der Übergriffe der Religion
sind Diıiese Schulen 1951 C555 schon den Bereich des Staats kaum noch befürch-
siıeben vermehrten sıch ZaNnzech and ten Im Lauftf des Jahres 1946 wurden
sechr rasch Im Rundfunk behandelt INn  . W 1C- NECUE Parteıen gegründet und damıt erstmals
der relig1öse Themen und überträgt Predig- C116 Upposıtion geschaften Unter diesen
ten Auch den untferen Klassen der Mittel- Parteıen die Demokratische
schulen wiırd bald wieder der Religionsunter- Parteı bald C111C Spitzenstellung Ce1n S1e csteht
riıcht eingeführt Im Jahr 1959 wırd das eim Volk hoher Gunst, weil S1C neben
„Instıitut für höhere islamıis:  e Studien > C1NEC wirtschaftlichen Liberalismus auch C111C

Art Theologische Fakultät, errichtet Zur Lockerung der Religionsgesetzgebung, VOTLT al-
gleichen Zeit vermehren sıch uch die Koran- lem auft dem Gebiet des Religionsunterrichts,
kurse, die breiten Volksschichten Kenntnisse verspricht In diesem Punkt SELMMET die Re-
der Religion und des Korans vermiıtteln Es gı1erunNgspartel dıe Volkspartei) MI1tTt der Op-
werden auch wıeder Moscheen errichtet Über- übereın Auch S1C will mehr religiöse
al laufen Filme IMI islamischen Themen, die Freiheit verwirklichen, WIC das SEIT dem Jahr
den Lebenslauf und die Heldentaten ıslamı- 1949 steigendem Ma{iß geschehen 1STt
scher Persönlichkeiten VO früher behandeln Es hatte sıch ZEZEIZT, da{ß C111 Unterrichts-
Die Zahl der Mekka Pılger SLEILST wiıeder hne jeden Religionsunterricht nıcht
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den erhofften Ergebnissen tührte. Statt den terrichtsministerium unterstellt. Dieses legt die
Aberglauben vermindern, W1Ce INa  w DC- Lehrpläne fest und ernenNnNnt und ezahlt die
hofft hatte, Lr die Abschaftung des Reli Lehrer. Au die Imame der „Klerus“) WEeTr-

z10nsunterrichts Z bei, ıhn vermehren den VO' Staat besoldet, sofern S1e die Schul-
Auft dem and hatten sıch NCUC, geheime Sek- zeugnısse erworben haben, dıie otfiziell als
ten gebildet, die be1 der Bevölkerung viel Voraussetzung einer Einstellung als Imam
Anklang fanden, da ıhr eine andere religiöse verlangt werden. Im Augenblick wırd 1Ur das
Führung tehlte. Außerdem bte 1n den ersten Abschlußzeugnis der Volksschule gefordert.
Jahren ach dem weıten Weltkrieg die SO- Die Zahl dieser „offiziellen“ Imame betrug
wJjetunıon einen starken Druck aut die Türkei 376 1mM Jahr 1973 Daneben x1bt 6S eine
AaUuUsSs Die Türkei sollte bestimmte Gebiete 1m bestimmite Zahl VO' Dorf-Imamen, die diese
ÖOsten des Landes die 5SowJetunion abtre- Zeugnisse nıcht besitzen und deswegen nıcht
ten. Die ührenden Kreise der Über- ZUuU „Kadro“ gehören. Diese werden VO  w} der
ZCUSUNG, das beste un!: sıcherste Bollwerk SG jeweiligen Gemeinde unterhalten. Dıie jetzige
SCHh diese Gefahren und Drohungen des Kom- Regierung plant, die Lage der Dort-Imame
munismus se1l der Islam: INa könne eine 1E  e regeln, damit S1e nıcht mehr auf die
Ideologie 1Ur mMI1t Hilfe einer anderen Ideo Almosen ihrer Gemeinde angewı1esen siınd
logie bekämpfen, und noch besser se1 CDy WeNn Ihre SCNAUE Zahl 1St sehr schwierig festzu-
Ina  a} ıhr einen relig1ösen Glauben nN- stellen.

Die relig1öse Praxıs 1St stärker als 1n denstellen könne. Schlie{fßlich WAar die Regierungs-
parteı durch dıe Forderung der Opposıtion christlichen Ländern. Am Freitagsgottesdienst

nımmt die zrofße Mehrheit teil. Nach einernach mehr religiöser Freiheit SCZWUNSCNH, l1er
entsprechende Ma{fßnahmen ergreifen, Umfrage VOTr fünf Jahren esuchen 58 Pro-
wollte S1Ee keine orößeren Stimmeneijnbufßen ent der Männer jeden Freıitag die Moschee
erleiden. Die Zahl der türkischen Mekka-Pilger wächst

Eın Besucher Istanbuls kann leicht über- ständıg. Zwar hat das Verbot der Mekka-
sehen, welchen Eıinflu{ß der Islam 1n der heu- Reise auf dem Landweg 1m Jahr 1971 die
tıgen Türkei hat Dıie vielen Moscheen und Zahl zurückgehen lassen. Sıe nımmt
Miınarette scheinen Ja der Vergangenheit seither jedo wıeder

An vielen Orten wurden die Moscheenzugehören. In Ankara jedoch wird bald
auf eiınem der Hügel der Stadtmitte die NCUC, HEUHEeT: der NEUE errichtet. Zur elt efinden
zroße Moschee bemerken, die sıch se1it ehn sıch 885 Moscheen 1m Bau Denn obwohl die
Jahren 1n Bau efindet. S1e 1St eın Sınnbild Bevölkerung der Türkei D Prozent A4aUus

Mohammedanern besteht, besitzen mehr alsdes Autblühens des Islams 1n der heutigen
Türke!i. Wenn die Pläne verwirklicht werden, 5000 Dörfer des Landes noch keine Moschee.

Dıie jetzige RKegierung hat versprochen, 1mwird S1€e iıne der größten Moscheen des San-
zen östlichen Mittelmeerraums. Lauf des nächsten Jahres 1n den Dörtern 1000

In der etzten eIt sıeht INa den Präsiden- Moscheen errichten lassen.
ten für relig1öse Angelegenheiten vie]l häufiger Vor 3 e Jahren konnte INa  ; den Eın-
als früher 1n der Oftentlichkeit, auch 1m Fern- druck haben, der Islam 1n der Türkei habe
sehen eın weıteres Zeichen für die wach- seinen Höhepunkt überschritten.: Heute kann

Ina VO  $ einem Auifstieg sprechen. Aussende Bedeutung des Islams.
Dıie nach 1945 geschaffenen der wieder 1Ns der Krise der Jahre VOT dem Zweıiten Welt-

kriıeg scheint MIiIt Lebenskraft hervor-Leben gerufenen Instiıtutionen entwickeln sıch
weıter. Dıie theologische Fakultät 1n Ankara 'e]  en se1n.
SOWI1e die füntf Institute für höhere islamis:  e Dennoch hat siıch nıcht wen1ges geändert.
Studien sind vollbesetzt. Dıes gıilt auch für Der Islam 1St heute nıcht mehr jene gesell-

schaftliche Macht, die ıhre esetze überall;die 114 Schulen für Imame und Prediger.
Diese Institutionen sind auch heute dem Un- auch dem Staat aufzwingt. Der Staat nımmt
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heute sSseCeiINeEeTr Gesetzgebung oft aut den hunderts ANZUPDASSCH Dıiese Aufgabe 1ST
Glauben der Bevölkerung Rücksicht Aßt sıch schwier1g und langwieri1g, aber, WIC sıch
ber nıcht VO Islam das (GJesetz des Han- hat, nıcht undurchtührbar Das 1STE wohl
elns vorschreiben Außerdem haben sıch die die wichtigste Lehre der türkischen
Bindungen des türkıschen Islams das Ara- Geschichte Sollte die Turkei wieder einmal
bertum erheblich gelockert DiIie arabis  e Islam e1iNnNe tührende Stellung einnehmen,
Sprache wurde WAar wieder der Liturgie läge diese VOor allem auf gEISLISCM Gebiet
eingeführt Doch wahrt der türkische Islam Sıie könnte den anderen islamıis  en Ländern
dem Arabertum gegenüber Unabhän- die Lehren und Ergebnisse ihrer Retormen
gigkeit und Neuerungen übermitteln, hne dem We-

SCI1 des Islams unfireu werdenEın Ergebnis des türkıschen Expe-
TimMeNnNtTts 15 da{ß e1iNe Erziehung hne Rel};- Dıes scheinen auch die ührenden Kreıise
s10nsunterricht hne e1iNe Vermittlung reli- des Islams der Türkei eingesehen haben
Z10SCI Kenntnisse und Grundsätze ıhr Ziel Der Hauptmoschee Ankara oll ein

nıcht erreicht Es scheıint nıcht möglıch SC1IN, Komplex VO: ehr- und Hörsälen Bı1ı-
die Religion durch den Nationalismus C1- bliotheken angegliedert werden S1e oll nıcht
setzen Ob allerdings der Islam wirklich 10 1Ur Kultstätte, sondern auch entrum islami-
sichere Abwehr Kommunısmus und scher Weısheit und Wissenscha# SC1IH Gelingt
Marxısmus bietet mu{fß einstweilen ahinge- dıes, könnte Ankara C1M Treftpunkt islamıi-
stellt bleiben scher Theologen und Gelehrten A4UuUSs der

Diıe wichtigste Erfahrung der letzten Jahr- SsSamten islamischen Welt werden
zehnte 1ST dıe Erneuerungsfähigkeit des Is- Mahomet wiıird das Wort zugeschrieben
lams Es hat sıch gBEZECIHL da{fß IN Reform, Diıe Tınte der Gelehrten 1ST ebenso wertvoll
Neuerung, Modernisierung der Anpassung WIC das Blut der Heiligen Krieg Gefal-
nıcht völlig unvereıinbar 1ST Er 1ST kein lenen Das STLMMT uch 190089 der Losung Ata-
Hemmschuh des Fortschritts, WI1IeC 19808 türks, des Schöpfters der Türkei,; ber-
manchmal me1intie Gewiß 1ST 6S nıcht leicht, e1in Über dem Haupteingang der UnıLiversität
die Lehren und esetze des Korans der VO: Ankaras stehen Worte „Mayatta 1yl
Technik und Naturwissenschaften gepragten IMUTSITE ılimdir Der sıcherste Führer Le-
gEISTISEN Haltung des Menschen des Jahr- ben 1ST die Wissenschaft

Der türkische Islam Zahlen
Gesamtbevölkerung 35 065 Millionen (1970)
Mülftis ersten Rangs 639Mülftis zweıiten Rangs BD
„Offizielle“ Imame L
Theologische Fakultäten (516 Studierende) Ankara
Fakultäten für Islamwissenschaften . \  31 Studierende) Erzurum
Institute für Höhere Islamstudien (2 256 Studierende)
Imam- und Predigerschulen 114 (46 835 Studierende)
Mekka Pılger 19/4 258
Mekka Pilger 1970 5258
Moscheen (ın Tätigkeıit) 41 646
Moscheen Bau 855
Dörter ohne Moscheen 248
Christen Rıten) 206 875 (1965)
Juden 38 267 (1965)
Atheisten die sıch selbst als solche bekennen) DD (1965)
Die Zahlen stammMmen Aaus Veröftfentlichungen des Türkischen Instıtuts für Statistik bzw des
Präsiıdiums für Religiöse Angelegenheiten Wenn nıcht anders angegeben, gehen S1C auf die
Fe 1972 der 1973 zurück Dıie Zahl der Christen o1bt den Stand VO' 1965 wieder Seither
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wurde keine offizielle Statistik veröftentlicht. Dıie Volkszählung 1mM Oktober 1970 Iragte nıcht
nach der Religionszugehörigkeit. elit 1965 hat die Zahl der Christen und der Juden jedochabgenommen, hauptsächlich durch Auswanderung. X avıer Jacob

Theologie der Befreiung
eıt wenıgen Jahren macht die lateinamerika- politischer Begriff ist und daß 1n der latein-
nısche Theologie der Befreiung auch 1n 1N11Sse- amerikanischen Sozialwissenschaft als Gegen-
Ten Breıten VO:  e} sıch reden. Es sıeht AauUus, als begriff gegenüber den eher europäiısch Orıen-
könne InNna  ; hier um ersten Mal einer e1gen- tıerten, reformerischen Entwicklungskonzep-
ständigen niıchteuropäischen Theologie begeg- tiıonen fungiert, die mMI1t den Stichworten
nNnen Zweıtellos suchen lateinamerikanische „Entwicklung“ und „Margıinalıtät und Inte-
Christen miıt viel Mut den Wunsch des Zweıi- gyration“ angezeıgt werden.
ten Vatikanums verwirklichen, die Länder „Befreiung“ meınt 1n dieser Sıcht radikales
der rıtten elt sollten miıt eigenen Entwuür- Loskommen VO allen ausbeuterischen Mäch-
ten die theologische Dıiskussion ANTESCH und teNn, die eiıne umfassende Verwirklichung VO
NEUE theologische Horı1ızonte erschließen JOo- Menschlichkeit für alle nıcht zulassen. Theo-
hann Baptist Metz hat angesichts der heo- logie der Befreiung will Reflexion se1ın auf den
logie der Befreiung die Meinung vertreten, gelebten Befreiungskampf des Volks bzw. be-
1er kündige sıch eıne Aufhebung der theo- stımmter Gruppen. Theologie der Befreiunglogischen, VO Westeuropa nach Lateinamerika 1St also nıcht die Theorie, die ZU Befreiungs-ührenden „Einbahnstraße“ Es könne 1U  3 kampf tührt und in ıhm ıhre Anwendung An-

einem orıgınären Austausch, SOZUSageN det Sie den Kampft vielmehr schon VOTL-
gegenseıtıger Entwicklungshilfe KOMMen Aaus und kann ıh lediglich VO Evangelium

Der „Bericht ZUE: Theologie der Befreiung“ A4aus kritisieren un korrigieren. m Grund
VO  ; Hans Zwieftfelhofer > z1bt einen Einblick 1n geht c$S darum, da{ die Theologie der
die Perspektiven, Aaus denen heraus Theologie ihren Beitrag leistet, da{ß das Engagement 1m
der Befreiung betrieben wırd, und onfron- Innn des Befreiungsprozesses dem Evangeliumtiert mi1t den wichtigsten Problemen, die diese gegenüber wird und auch 1m übrigen
HOCHE Theologie der Diskussion ufgıbt. Diese echter, konkreter un wirksamer werden
Schrift 1st eın Einstieg 1n die Lektüre der kann  « (Gutierrez, 133 £:)
„Befreiungstheologen“ selbst. Daß der Befreiungskampf heute das Gebot

Das Wort „Befreiung“, das die Sehnsucht der Stunde 1St, davon sınd die „Befreiungs-der leidenden Massen Lateinamerikas anzeıgt, risten“ Lateinamerikas überzeugt, das 1STt
wurde durch die zweıte Generalversammlung W1e eine unerschütterliche Prämisse.
der lateinamerikanischen Bischöfe 1n Medellin, Wıe weısen S1e iıhre Voraussetzungen 2us”?
Kolumbien, im Jahr 1968 1ın die Diskussion Zunächst VO dem Ruf der Armen und Le1i-
der Christen eingeführt. Zwietelhofer we1lst denden her, der 1Ur die Aktion als nNntwort
darauf hin, da{fß „liıberacıön“ ursprünglich eın zulasse. Dann erufen 1E€ sıch autf dıe marx1ı-

stische Gesellschaftsanalyse. Dıiese Entschei-
dung se1l ıcht willkürlich, wırd betont: die

Orwort ustavo Gutierrez, Théologie der tradıtionellen Entwicklungskonzeptionen selenBefreiung. München, Maınz: Kaiser, Grünewald
1973 AIL, 288 (Systematische Beıiträge., L4%) gescheitert, weil S1e der Masse der Armen

keinen Ausweg AUS dem Elend vermittelten.Kart 32,—
München, Maınz Kaiser, Grünewald 1974 51 Theologie der Befreiung bestimmt sıch 21S

(Reıhe Entwicklung un: Frieden. Materıalien. kritische Reflexion der Praxıs der Befreiung,
Kart. 4 ,— 1n der INa  > bereits steht. „ Theologie 1St eın
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